EP 0 281 514 A1

Europdisches Patentamt

0 European Patent Office @) Versffentlichungsnummer: 0 281 514

Office européen des brevets A1

® EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

@ Anmeldenummer: 88810061.7 @ mt.ci+. B 65 D 41/34

@ Anmeldetag: 03.02.88

@ Prioritat: 26.02.87 CH 737/87 @ Anmelder; Crown Cork AG
Romerstrasse 83

Veréffentlichungstag der Anmeldung: CH-4153 Reinach (CH)
07.09.88 Patentblatt 88/36

®

@ Erfinder: Breuer, Hans-Werner
Seewenstrasse 304

Benannte Vertragsstaaten:

AT BE CH DE ES FR GB GR IT LI LU NL CH-4249 Himmelried (CH)

Bartl, Franz Thomas
Mooshagweg 33
CH-4123 Allschwil (CH)

Vertreter: Hepp, Dieter etal
HEPP & Partner AG Marktgasse 18
CH-9500 Wil (CH)

@ Verschlusskappe mit Garantieband.

Die Verschlusskappe (1) weist am unteren Rand ein P
abreissbares Garantieband (3} auf, an dessen Innenwand (5) ///// /////////
nach innen ragende Zungen (6) vorgesehen sind. Unter jeder (/]

Zunge ist ein Stltznocken (7) vorgesehen. Beim erstmaligen
Verschliessen einer Behaltermiindung werden die Zungen (6)
nach oben zurlickgebogen und rasten unter einem Wulst an der
Behaltermlndung ein. Ein Zurlickbiegen nach unten wird durch
die Stiitznocken (7) verhindert, so dass beim erstmaligen
Entfernen der Verschlusskappe das Garantieband (3) abgeris-
sen wird.
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Beschreibung
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Verschlusskappe mit Garantieband

Die Erfindung befrifft eine Verschlusskappe zum
Verschliessen einer Behéltermiindung gemass dem
Oberbegtriff von Anspruch 1. Derartige Verschluss-
kappen haben eine Garantiefunktion, indem ein
erstmaliges Entfernen der Verschlusskappe durch
ein Abreissen des Garantiebandes angezeigt wird.
Im Gegensatz zu den warmschrumpfbaren Garantie-
bandern handelt es sich beim genannten Typ um
sogenannte mechanische Garantiebénder, die beim
erstmaligen Aufschrauben selbstandig unter dem
Wulst an der Flaschenmindung einrasten.

Ein Problem bei den mit zurlickfedernden Zungen
versehenen Garantiebéndern besteht darin, dass die
axiale Kraftkomponente beim Oeffnen derart gross
werden kann, dass die Zungen auch beim Abschrau-
ben zurlickfedern und wieder Uber den Wulst
gleiten, so dass das Garantieband nicht abreisst. Die
Verschlusskappen werden in der Regel aus thermo-
plastischem Material im Spritzgussverfahren herge-
stellt, wobei sich die Materialeigenschafien je nach
Umgebungstemperatur stark verdndern kénnen. So
kénnen die Zungen bei sommerlichen Temperaturen
eine wesentlich grossere Flexibilitdt aufweisen,
wodurch ihre Sperrfunktion beeintrachtigt wird.
Anderseits ist eine zu massive Ausbildung der
Zungen nicht moglich, da dies beim erstmaligen
Verschliessen der Behéaltermiindung eine zu grosse
Dehnung des Garantiebandes hervorrufen wiirde.

Durch die US-A-4,550,844 ist eine gattungsméssig
vergleichbare Verschlusskappe bekannt geworden,
bei der die Zungen am Ende dicker ausgebildet sind
als an der Ansatzstelle. Damit soll erreicht werden,
dass sich das verdickte Ende besser unter dem
Wulst an der Behaltermiindung abst{itzt, so dass ein
Zuriickbiegen beim Entfernen der Verschiusskappe
vermieden wird. Anderseits wird durch die verdinn-
te Ansatzstelle aber die Scharnierwirkung der Zun-
gen erhdht, wodurch doch wieder die Gefahr eines
vollstéindigen Zuriickbiegens der Zungen in die
urspriingliche Ausgangslage besteht. Ausserdem
l4sst sich das verdickte Ende der Zungen werkzeug-
technisch nur schwierig entformen.

Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, eine
Verschiusskappe der eingangs genannien Art zu
schaffen, bei welcher die Zungen beim erstmaligen
Verschliessen der Behéltermiindung mit mdoglichst
geringem Widerstand Uiber den Wulst gleiten, wobei
die einmal eingerasteten Zungen jedoch nicht mehr
in die entgegengesetzte Richtung verbogen werden
kénnen. Diese Aufgabe wird erfindungsgeméss mit
einer Verschlusskappe gelost, welche die Merkmale
von Patentanspruch 1 aufweist. Die Stitznocken
unter den Zungen behindern den Aufsetzvorgang
praktisch nicht, da das Garantieband beim erstmali-
gen Aufsetzen in einem beschrankien Ausmass
dehnbar ist. Die Zungen kdnnen ungehindert gegen
oben zurlickgebogen werden, bis sie unter dem
Wuist wieder zuriickfedern und so den Wulst
untergreifen. Dagegen stlitzen die Nocken die
Zungen an ihrer unteren Flanke ab, so dass ein
Zurtickbiegen nach unten nur begrenzt mdglich ist.
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Die in Axialrichtung wirkenden Krafte steigen dabei
derart an, dass das Garantieband abreisst, bevor
das Garantieband infolge Ueberdehnung {iber den
Wuist an der Behiltermiindung gleiten kénnte.

Die Rastwirkung der Zungen kann noch dadurch
erhdht werden, dass auf der Innenseite des Garan-
tiebandes etwa in der Ebene der Zungen eine
Rastkante angeordnet ist. Mit dieser Rastkante, die
als Verjiingung des Innendurchmessers ausgebildet
wird, kénnen die Abreisskrafte exakt den jeweiligen
Bedingungen angepasst werden.

Das Garantieband gleitet beim erstmaligen Auf-
setzen der Verschlusskappe besonders leicht tber
den Wulst an der Behéltermiindung, wenn die
Stiitznocken sich gegen den unteren Rand des
Garantiebandes verjingen.

Wenn die Stiitznocken im Abstand zu den Zungen
angeordnet sind, wird die an sich gewinschie
Flexibilitat der Zungen beim erstmaligen Aufsetzen
in keiner Weise beeintrachtigt. Die Zungen sind
besonders vorteilhaft derart ausgebildet, dass sie in
radialer Richtung gegen innen Gber die StUtznocken
hinausragen. Auf diese Weise wird die Sperrfunktion
der Zungen erhdhi, da sich die Zungen im Extremfall
um die Aussenkanten der Stiitznocken legen und
derart eine wesentliche Durchmesserreduktion her-
beiflihren.

Wenn das Garantieband Uber Sollbruchstege mit
der Kappe verbunden ist, werden die Zungen
vorteithaft zwischen den Sollbruchstegen angeord-
net. Dadurch werden die Sollbruchstege beim
erstmaligen Aufsetzen der Kappe kréaftemassig nicht
{ibermissig beansprucht, da sich das Garantieband
radial besser ausdehnen kann. Anstelle von Soll-
bruchstegen kdnnie das Garantieband aber auch
{iber einen dunnen Materialfiim mit dem unteren
Rand der Kappe verbunden sein.

Bei einer Schraubkappe, insbesondere fiir Mehr-
wegflaschen, wird vorteilhaft am Garantieband noch
gine vertikale Sollbruchstelle angeordnet, so dass
das Garantieband nach dem Abreissen nicht unter
dem Wuist auf der Flaschenmindung bleibt. Der
Abreissvorgang kann dabei besonders optimal ge-
steuert werden, wenn in Abschraubdrehrichtung
eine Zunge niher an der vertikalen Sollbruchstelle
angeordnet ist als in Aufschraubdrehrichtung.

Ein AusfUhrungsbeispiel der Erfindung ist in den
Zeichnungen dargestellt und wird nachstehend
genauer beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 einen Querschnitt durch eine erfin-
dungsgemésse Schraubkappe,

Figur 2 eine Ansicht von unten auf die
Schraubkappe geméss Figur 1,

Figur 3 das Garantieband in einer ersten
Phase des Aufsetzvorgangs,

Figur 4 das Garantieband in einer zweiten
Phase des Aufsetzvorgangs,

Figur 5 das Garantieband bei aufgesetzier
Verschlusskappe, und

Figur 6 das Garantieband beim erstmaligen
Entfernen der Verschlusskappe.
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Wie in Figur 1 dargestelit, besteht eine Ver-
schlusskappe 1 aus einem Kappenboden 11 und
einer zylindrischen Kappenseitenwand 12, die mit
einem Innengewinde 13 versehen ist. Am Kappenbo-
den bzw. im Uebergangsbereich zwischen Kappen-
boden und Kappenseitenwand kénnen verschiede-
ne Mindungsdichtungen 14 angeordnet sein. Am
unteren Rand der Verschlusskappe ist ein Garantie-
band 3 angeordnet, das (iber Sollbruchstege 9 mit
der Kappe verbunden ist. Die Verschiusskappe
muss nicht notwendigerweise eine Schraubkappe
sein. Auch ein sogenannter Schnappverschiuss
liesse sich mit einem erfindungsgemassen Garantie-
band versehen.

Wie in Figur 1 dargesteilt sind an der Innenwand 5
des Garantiebandes in bestimmten Abstanden nach
innen ragende Zungen 6 angeordnet. Die Zungen
verjingen sich im Querschnitt geringfligig gegen ihr
4usseres Ende und sind etwas nach unten geneigt,
wodurch das Entformen aus einem axial 6ffnenden
Werkzeug erleichtert wird. Unter jeder Zunge 6 ist in
einem bestimmten Abstand ein Stliznocken 7
angeordnet, der sich nach unten verjingt. Jeder
Stutznocken erstreckt sich etwa Uber die gesamte
Lange einer Zunge, hat jedoch in der Draufsicht eine
etwa halbmondférmige Konfiguration.

Etwa auf der Ebene der Zungen 6 verlauft tber
den gesamien Umfang eine Rastkante 8, die als
Durchmesserverjingung der Innenwand 5 ausgebil-
det ist. Die Rastkante verbessert die RlUckhaltewir-
kung der Zungen 6.

Wie sich aus Figur 2 ergibt, missen die Zungen
nicht in regelméassigen Abstanden Uber den Umfang
verteilt sein. Insbesondere, wenn zuséatzlich eine
vertikale Sollbruchstelle 10 am Garantieband vorge-
sehen ist, kann es zweckmaéssig sein, die Zungen in
unterschiedlichen Distanzen anzuordnen. So ist z.B.
in Figur 2 eine Zunge Ba vorgesehen, welche in
Abschraubrichtung A naher an der vertikalen Soil-
bruchstelle 10 liegt als die Zunge 6b in Aufschraub-
richtung B. An der Zunge 6b ist ausserdem kein
Stitznocken 7 vorgesehen, so dass sich diese
Zunge mehr zuriickbiegen kann als die Ubrigen
Zungen. Die Zungen mit Stlitznocken verteilen sich
beim Ausflhrungsbeispiel gemass Figur 2 etwa Giber
einen Abschnitt von 180°, wobei die Zunge 6c etwa
diametral gegenilber der vertikalen Sollbruchstelle
10 angeordnet ist. Um die Griffigkeit des Garantie-
bandes zu erhdhen, kann auf der Aussenseite eine
axial verlaufende Randrierung 15 vorgesehen sein,
wie sie in der Regel auch die Kappenseitenwand 12
aufweist.

Die Funktion der Zungen wird nachstehend an-
hand der Figuren 3 bis 8 naher erlautert. Figur 3 zeigt
die Position einer Zunge 6 beim erstmaligen Auf-
schrauben der Verschiusskappe, wobei das Garan-
tieband 3 in Pfeilrichtung C nach unten gegen den
Wulst 4 an der Behéltermindung 2 geschoben wird.
Derartige Behéitermindungen sind insbesondere
bei Flaschen flr Erfrischungsgetréinke standardi-
siert, so dass immer die gleichen Masse und
Toleranzen anzutreffen sind. Der Innendurchmesser
des Garantiebandes und die Lange der Zungen
werden derart dimensioniert, dass das Garantieband
bei geringfugiger Dehnung im Umfang gerade noch
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4

ohne Zerstérung der Sollbruchstege ¢ Uber den
Wulst 4 geschoben werden kann.

Sobald die Zungen auf dem Wulst 4 aufireffen,
werden sie nach oben zurlickgebogen, wie dies in
Figur 4 dargestellt ist. Da die Stltznocken 7 sich
nach unten verjingen und zudem etwa halbmond-
formig ausgebildet sind, gleiten diese ebenfalls
mihelos Uber den Wulst 4.

Figur 6 zeigt die Stellung der Zungen, wenn in
Pfeilrichtung D beim erstmaligen Enifernen der
Verschlusskappe eine Kraftkomponente auf das
Garantieband einwirkt. Dle Zungen haben dabei die
Tendenz, sich wiederum nach unten zurickzubie-
gen, werden dabei jedoch durch die Stltznocken 7
abgest(itzt. Ein Ueberwinden des Wulstes 4 wire
ersichtiicherweise nur durch Uberméssige Dehnung
des Garantiebandes mdglich, da die Zungen gegen
unten blockiert sind. Beim Ansteigen der Zugkraft
reissen jedoch die Sollbruchstege 9, wie dies in
Figur 6 dargestelit ist. Das Garantieband ist vorzugs-
weise Uber einen einzeinen verstérkten Anwachs-
steg mit dem unteren Rand der Kappe verbunden,
so dass es nach dem Reissen der vertikalen
Solibruchstelie ganz von der Behaltermindung ent-
fernt werden kann.

Patentanspriiche

1. Verschlusskappe (1) zum Verschliessen
einer Behéltermindung (2) mit einem am unte-
ren Rand der Kappe angeordneten, abreissba-
ren Garantieband (3), das dazu bestimmt ist,
bei aufgesetzter Kappe einen ringférmigen
Wulst (4) an der Behéltermlindung zu untergrei-
fen und das zu diesem Zweck auf der Innen-
wand (5) mehrere, gegen die Mittelachse
gerichiete, flexible Zungen (6) aufwelst, die
beim erstmaligen Aufsetzen der Kappe zurlick-
biegbar sind und in der Endposition der Kappe
unter dem Waulst (4) einrasten, dadurch gekenn-
zeichnet, dass unter den Zungen (6) auf der
vom Kappenboden (11) abgewandten Seite
wenigstens teilweise Stitznocken (7) angeord-
net sind, auf denen die Zungen (8) bel axialer
Krafteinwirkung auf das Garantieband in Oeff-
nungsrichtung abstttzbar sind.

2. Verschlusskappe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass auf der Innenseite
des Garantiebandes (3) etwa in der Ebene der
Zungen (6) eine Rastkante (8) angeordnet Ist.

3. Verschlusskappe nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Statznocken
(7) sich gegen den unteren Rand des Garantie-
bandes verjlingen.

4. Verschlusskappe nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stltznocken
(7) im Abstand zu den Zungen (6) angeordnet
sind.

5. Verschlusskappe nach einem der Anspri-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Zungen (6) in radialer Richtung gegen innen
Uber die Stiitznocken (8) hinausragen.

6. Verschlusskappe nach einem der Ansprii-
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che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
Garantieband (3) Gber Sollbruchstege (9) mit
der Kappe verbunden ist, und dass die Zungen
(6) zwischen den Solibruchstegen angeordnet
sind.

7. Verschlusskappe nach einem der Ansprii-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass sie
eine Schraubkappe ist und dass das Garantie-
band mit einer vertikalen Sollbruchsteile (10
versehen ist, wobei in Abschraubdrehrichtung
(A) eine Zunge naher an der vertikalen Soll-
bruchstelle (10} angeordnet ist als in Auf-
schraubdrehrichtung (B).
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Fig.4

Fig 3
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Fig.5



-

EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 88 81 0061

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategoric Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. Cl.4)

A |EP-A-0 154 603 (CROWN OBRIST) 1,2 B 65D 41/34

* Zusammenfassung *
A |FR-A-2 499 519 (GRUSSEN) 1

* Seite 5, Zeilen 6-35; Seite 6, Zeilen

1-9; Figur 1 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.4)
Be6e5D

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit

Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Priifer

DEN HAAG 30-05-1988 MARTIN A.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiithrtes Dokament
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument

A : technolagischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

